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Vertreter des Kollektivs „Einsatzvorbereitung Industrieroboter“ der KDT-Fachsektion 
Bildröhre nahmen auf der Intensivierungskonferenz Glückwünsche für die Auszeichnung 
mit der Ehrenplakette in Silber der KDX entgegen. Foto: Zinke 

Das Wort der Besten — Erfahrungen der Besten 

Unser Weg zu guter Bilanz 
In unserer Abteilung er¬ 

folgt die Bearbeitung der 
FSA-Halbleiter bis zur Liefe¬ 
rung an den Zyklus II so¬ 
wohl in unserem Werkteil 
als auch an den Zyklus II des 
Werkteils V in Berlin- 
Pankow. Damit haben unsere 
drei Kollektive — zwei davon 
sind Jugendbrigaden — eine 
große Verantwortung. 

Die von. uns gefertigten 
Halbleiterchips der Type VQ 
120 werden im Werkteil V 
für die Produktion von zWei 
Erzeugnissen mit dem Güte- 
zeichen Q eingesetzt. 

Noch während der Über¬ 
leitung dieser Bauelemente 
in die Produktion im ver¬ 
gangenen Jahr traten in der 
Fertigung große Probleme 
auf. Die Technologie war für 
eine Laborfertigung kleiner 
Stückzahlen ausgelegt. Viele 
Arbeitsschritte waren für 
größere Produktionsstück¬ 
zahlen sowohl wesentlich zu 
unproduktiv als auch in be¬ 
zug auf ihre Technologie zu 
unsicher. 

Die Planstückzahlen stie¬ 
gen nach Überleitung erheb- 
lich an. Die Folge war, daß 
wir sowohl die geplanten 
Stückzahlen als auch die ge¬ 
planten Ausbeuten trotz aller 

Anstrengungen nicht errei¬ 
chen konnten. 

In der Folge dieser großen 
Probleme und wegen des im 
Vergleich zu allen anderen 
Typen unvergleichlich höhe¬ 
ren Aufwandes an Arbeitszeit 
für ihre Fertigung war die 
VQ 120 unter unseren Kolle¬ 
gen damals ziemlich verru¬ 
fen — am liebsten hätten wir 
damals ihre Fertigung einge¬ 
stellt. 

In den Verpflichtungen un¬ 
serer sozialistischen Kollek¬ 
tive war jedoch auch für 
diese Type die Aufgabe ent¬ 
halten, die Ausbeute gezielt 
zu überbieten und den Plan 
sortimentsgerecht zu erfül¬ 
len. 

Diesen Widerspruch galt es 
zu lösen, und es gehörte 
schon einige Kraft dazu, alle 
zu überzeugen, daß der Aus¬ 
weg nur in einer intensiven 
Arbeit zur Optimierung der 
Technologie bei laufender 
Fertigung gesucht werden 
konnte. Schließlich wurden 
die aus unseren Scheiben zu 
fertigenden Bauelemente in 
der Volkswirtschaft dringend 
benötigt, und im Interesse 
dieses Zieles zählte kein 
Wenn und Aber — es zählte 

nur das Resultat unserer Ar¬ 
beit. 

In der Folgezeit ent¬ 
wickelte sich eine ausge- 
zeichnete Zusammenarbeit 
zwischen den Kollektiven 
unserer Produktionsabteilung 
und der Technologie in DT 3. 

Gemeinsam mit der Tech¬ 
nologie wurde die Fertigung 
dann so umgestellt, daß sie 
den Anforderungen der Her¬ 
stellung großer Stückzahlen 
unter Produktiopsbedingun- 
gen mit hohen Ausbeuten 
entsprach. Der Bruch konnte 
ebenfalls minimiert werden. 
Ein nicht unenheblicher Teil 
dieser Arbeit wurde auf dem 
Weg von Neuerervereinba¬ 
rungen gelöst. Auch hierbei 
hat sich bestens bewährt, 
daß in diesen NVe grund- 
sätzlich sowohl Technologen 
aus DT 3 als auch Produk¬ 
tionsarbeiter und Meister aus 
der Produktion effektiv Zu¬ 

sammenarbeiten. 
Im Mai 1981 war es dann 

endlich geschafft — erstmalig 
konnten wir' die geplante 
Ausbeute erreichen. Seit Mai 
haben wir nun auch Monat 
für Monat die Planvorga¬ 
ben — einschließlich der not¬ 
wendig gewordenen Aufho- 
lung der entstandenen Rück¬ 
stände — erfüllt und überer- 

Wandzeitungswettbewerb 
zu unseren 
Gewerkschaftswahlen 

Die Betriebsgewerkschaftsleitung ruft alle Gewerk¬ 
schaftsgruppen auf, sich am Wandzeitungswettbewerb 
anläßlich der Gewerkschaftswahlen 1981/82 zu be¬ 
teiligen. 

Inhalt des Wandzeitungswettbewerbes sollte sein: 
# Wie die Gewerkschaftsgruppe in der vergange¬ 

nen Wahlperiode auf politischem, ökonomischem, so¬ 
zialem, bildungsmäßigem und kulturellem Gebiet ge¬ 
arbeitet hat. 

# Welche Ergebnisse erzielt worden sind. 

# Welche Aufgaben und Ziele sich die Gewerk¬ 
schaftsgruppe in der neuen Wahlperiode stellt. 

# Welche Kollegen werden als Gruippenfunktionäre 
der Gewerkschaftsgruppe vorgeschlagen oder sind 
durch die Wahl bestätigt. 

# Welche Kollegen werden aus dieser Gruppe für 
die Kandidatur in übergeordneten Leitungen, wie 
AGL, BGL, Kreisvorstand IG Metall, vorgeschlagen. 

Jede AGL hat die Möglichkeit, ihre zwei besten 
Wandzeitungen bis zum 20. November 1981 an die 
BGL zu melden. Prämiert werden die sechs besten 
Wandzeitungen. Die BGL wird am 24. November 1981 
die zentrale Auswertung durchführen. 

Grzesko, BGL-Vorsitzender 

Beste des III. Quartals im FD-S 
Bereich Arbeiterversor¬ 

gung: 
Kollektiv „Anne Frank“, 

SV 2 
Beste Einzelleistung: 
Margot Eichstädt, SV 3 
Bereich Allgemeine Ver¬ 

waltung: 
Kollektiv „Eugenie Cot¬ 

ton“, SL 01 

Beste Einzelleistung: 
Ingeborg Maletzki, SI 3 

Bereich Soziale Einrich¬ 
tungen: 

Kollektiv „ZPL Kali- 
nin“, SÖ 01 

Beste Einzelleistung: 
Kita Grieger, SÖ 1 

füllt. Nun können also auch 
wir von uns behaupten, daß 
wir jeden Tag mit guter 
Bilanz arbeiten. 

Für die Zukunft bestehen 
schon weitere Pläne zur Aus¬ 
beutesteigerung. Es geht da¬ 
bei, wie es im Beschluß der 
5. Tagung der SED-Kredslei- 
tung heißt, um eine ehrliche 
und konstruktive Haltung 
des Kollektivs zum Plan und 
seiner Überbietung. In die¬ 
sem Sinne setzen wir in 
unserem Kollektiv alles 
daran, um vorhandene Re¬ 
serven zu erschließen. Daher 
entwickeln unsere Kollegen 
viele Ideen und Initiativen. 

Bernd Kunze, Einrichter 
Werkteil Diode 

Auszeichnungen 
Genossin Lilo Grabowski, 

Sekretär der APO Diode und 
Stadtverordnete in Berlin- 
Köpenick, wurde für ihre un¬ 
ermüdliche Tätigkeit, für 
ihren Ideenreichtum und ihre 
hohe Einsatzbereitschaft am 
5. Oktober mit der Verdienst¬ 
medaille der DDR geehrt. 

Mit der „Ehrenplakette des 
VEB WF“ wurden Genossin 
Erika Heinze und Genossin 
Inge-Louise Schmidt ausge¬ 
zeichnet. 

Allen Ausgezeichneten 
sprechen Wir unsere herz¬ 
lichsten Glückwünsche aus 
und wünschen Ihnen für Ihre 
weitere Arbeit viel Erfolg. 

www.industriesalon.de
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Bester des Monats" im Werkteil Röhren 

MR 

Lothar Schenkin, RLP 2 Marianne Jung, RV 1 Herbert Radau, RSM Maria de) Carmen Xejera, Günter Mienert, RS 

KDT-Fachsektion 
Bildröhre 

Im Verlauf der Mitglieder¬ 
versammlung für das III. 
Quartal gab der Vorsitzende 
unserer KDT-Fachsektion, 
Genosse Dammaß, einen 
Überblick über die im Jahre 
1981 vollbrachten Leistungen 
und über die perspektivisch 
zu lösenden Aufgaben. In 
diesem Zusammenhang be¬ 
gründete er die Notwendig¬ 
keit, daß die bestehenden 
KDT-Arbeitsgruppen mit 
einer Ausnahme in absehba¬ 
rer Zeit ihre Arbeiten plan¬ 
mäßig abschließen. Auf diese 
Weise sollen rechtzeitig die 
Voraussetzungen für unsere 
Mitglieder geschaffen werden, 
sich gründlich und optimal 
auf die Lösung der neuen, 
komplizierten Aufgaben von 
gesamtbetrieblicher Bedeu¬ 
tung vorzubereiten. 

Diesem Anliegen diente 
auch die Fortsetzung der 
Vortragsreihe zu dem neuen 
Produktionskomplex mit 
einem interessanten und sehr 
informativen Beitrag. 

Mit dieser vorausschauen¬ 
den Arbeitsweise verfolgt 
unsere KDT-Fachsektion das 
Ziel, die Grundlagen für wir¬ 
kungsvolle Beiträge zur Lö¬ 
sung der zukünftigen Auf¬ 
gaben bei unseren Mitglie¬ 
dern und Kollektiven recht¬ 
zeitig zu schaffen. 

Schlima 
Öffentlichkeitsarbeit 
KDT-Fachsektion W 

Wanderfreunde! 
Die Sektion Wandern und 

Touristik lädt ein zur Mit¬ 
gliederversammlung am 
8. Dezember 1981 um 16.30 
Uhr im WF-Kulturhaus, Jo¬ 
hannes R. Becher-Raum (Gr. 
Lesesaal). 

Tagesordnung: 
— Bericht zum Wander¬ 

jahr 1981 
— Finanzplan 1981 und 

1982 
— Wanderplan und Auf¬ 

gaben der Sektion 1982 
— Status der Gastmitglie¬ 

der 

H. Knüpfer, Sektionsleiter, 
App. 2707 

Ehrennadel der KDT 
Für seine vorbildliche per¬ 

sönliche Einsatzbereitschaft 
und für seine Leistungen bei 
der Durchsetzung des wis¬ 
senschaftlich-technischen 
Fortschritts und zur Festi¬ 
gung unserer Betriebssektion 
wurde der Leiter der KDT- 
Fachsektion L, Kollege Karl- 
Heinz Behrendt, am 6.10. 81 
vom Präsidium der KDT mit 
der „Ehrennadel der KDT in 
Bronze“ ausgezeichnet. 

In mehreren inner- und 
überbetrieblichen KDT-Ar¬ 
beitsgruppen leistete Koll. 
Behrendt eine zielstrebige 
und verantwortungsbewußte 
Arbeit, die wesentlich zur er¬ 
folgreichen Lösung der über¬ 
tragenen Aufgaben beitrug. 
Besonders hervorzuheben ist 
in diesem Zusammenhang 
seine langjährige und enga¬ 
gierte Mitarbeit im KDT- 
Fachunterausschuß „Gasbe¬ 
stimmung in Metallen“, die 
zur Verbesserung der analy¬ 
tischen Methoden und Ver¬ 
fahren führte. Die Leistun¬ 

gen und Ergebnisse dieses 
KDT-Gremiums wurden vom 
Präsidium der KDT durch 
die Auszeichnungen mit den 
„Ehrenplaketten der KDT in 
Bronze und Silber“ wieder¬ 
holt gewürdigt. 

Kollege Behrendt hat dar¬ 
über hinaus seit 1976 einen 
maßgeblichen persönlichen 
Anteil am Aufbau und an der 
Festigung der KDT-Fachsek¬ 
tion L, die sich aus den KDT- 
Mitgliedem der Fachdirekto¬ 
rate L, K, O, F, ö, B, P und Q 
zusammensetzt. Durch die 
beharrliche und engagierte 
Arbeitsweise des Kollegen 
Behrendt wurden unter den 
komplizierten organisatori¬ 
schen und den sich aus der 
Zusammensetzung dieser 
KDT-Fachsektion ergeben¬ 
den spezifischen fachlichen 
Bedingungen wesentliche 
Fortschritte in der gemeinsa¬ 
men Arbeit erreicht und in 
zunehmendem Maße Aufga¬ 
ben unserer Betriebssektion 
der KDT erfüllt. 

- 

Der7Vorstand unserer Be¬ 
triebssektion der KDT gratu¬ 
liert dem Kollegen Behrendt 
zur Auszeichnung mit der 
Ehrennadel der KDT in 
Bronze und wünscht ihm für 
die Lösung der zukünftigen 
Aufgaben viel Erfolg. 

Waldhausen 
Öffentlichkeitsarbeit 

Wissenschaftliclies Diskussionstreffen 
In unserem Kulturhaus 

fand ein Diskussionstreffen 
über „Gaschromatographi¬ 
sche Spurenanalyse in der 
Mikroelektronik“ statt. Es 
war gemeinsam vom Zentral¬ 
institut für physikalische 
Chemie der Akademie der 
Wissenschaften der DDR, 
dem Technischen Zentrum 
„Qasanalyse“ unseres Kom¬ 
binates und der Betriebssek¬ 
tion der KDT unseres Werkes 
veranstaltet worden. Dabei 

stellten namhafte Analytiker 
aus verschiedenen Betrieben 
und Forschungseinrichtun¬ 
gen ihre Entwicklungsergeb¬ 
nisse zur Diskussion und 
tauschten ihre Erfahrungen 
bei der Anwendung moder¬ 
ner Arbeitsmethoden aus. 
Die Veranstaltung hat bei al¬ 
len Beteiligten eine sehr gute 
Resonanz gefunden. 

Leider entsprach das man¬ 
gelhafte Entgegenkommen 
der Gaststättenleitung kei¬ 

neswegs den Anforderungen 
an eine gute Gastronomie. Es 
war trotz mehrmaliger Rück¬ 
frage beispielsweise nicht 
einmal möglich, 35 Tassen 
zum Servieren eines Früh¬ 
stückskaffees zu bekommen. 
Ein besonderes Dankeschön 
soll deshalb den Kolleginnen 
der Imbißversorgung für die 
kurzfristige und unbürokrati¬ 
sche Behebung dieser Panne 
ausgesprochen' werden. 

Dr. Glöcki, ETL 4 

Post an unsere Redaktion 
Wir möchten Euch dafür 

danken, daß Ihr mit der kon¬ 
tinuierlichen Veröffentli¬ 
chung der Straßen, die den 
Namen von Widerstands¬ 
kämpfern tragen, unsere 
Traditionspflege so nachhal¬ 
tig unterstützt habt. 

In der Aussprache unserer 
Leitung zu den Fragen der 
Arbeit der Köpenicker Be¬ 

triebszeitungen wurde Eure 
Initiative als ein guter Ein¬ 
fall gewürdigt, der vielseitige 
Nachahmung verdient. 

Mit sozialistischem Gruß! 

Fritz Stargardt 

Komitee der Antifaschisti¬ 
schen Widerstandskämpfer 
der DDR 
Kreiskomitee Berlin-Köpe¬ 
nick 

— 

Als „Bester des Monats“ 
im Werkteil Röhren wur¬ 
den außerdem ausgezeich¬ 
net: 

Hilde Pätel, RSE 
Eberhard Wache, RV 4 
Hanna Wirth, RSE 

Ausgezeichnet 
Anläßlich des 7. Oktober 

i 1981 wurden vom Stadt¬ 
bezirksgericht Berlin-Köpe¬ 
nick der Genosse Andreas 
Dattelbaum und der Kollege 
Axel Laugwitz für geleistete 
Arbeit als Schöffe ausge¬ 
zeichnet. 

Forum zur 
Raumfuhrt 

Forum im WF-Kulturhaus, 
Terrassensaal, am Dienstag, 
dem 17. November 1981, um 
15.00 Uhr: 

Dr. Achim Zickler, Institut 
für Kosmosforschung der 
Akademie der Wissenschaf¬ 
ten der DDR, und Horst 
Hoffmann, Mitglied des Prä¬ 
sidiums der Gesellschaft für 
Weltraumforschung der 
DDR, berichten vom 
XXXII. Kongreß der Inter¬ 
nationalen Astronautischen 
Föderation (IAF) im Septem¬ 
ber 1981 in Rom, an dem 500 
Weltraumwissenschaftler, 
Raketentechniker und Welt¬ 
raumflieger aus 37 Ländern 
teilnahmen. 

Unter anderen interessan¬ 
ten Fragen stehen: 
— Neben Land, Luft und 
Wasser ist der Kosmos die 
vierte Umwelt des Men¬ 
schen; wie stellen wir uns 
darauf ein? 

— Welchen Nutzen hat die 
Raumfahrt für die Men¬ 
schen ? 

— Welche internationalen 
Raumfahrt-Projekte sind in 
nächster Zeit zu erwarten? 

Bei Teilnahme von Kollek¬ 
tiven kann eine Anrechnung 
als „Wahlthema“ für „Schu¬ 
len der sozialistischen Ar¬ 
beit“ erfolgen. 

Wir bitten möglichst um 
baldige Teilnahme-Anmel¬ 
dung unter App. 2315. 

Mitgliedergruppe 
der URANIA 

www.industriesalon.de
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Arbeiterkontrolleure im 
WF mit positiver Bilanx 
ln unserem Betrieb gibt es 

78 ehrenamtliche Arbeiter¬ 
kontrolleure der Gewerk¬ 
schaften, die in enger Zu¬ 
sammenarbeit mit der Arbei- 
ter-und-Bauern-Inspektion 
ihre spezifischen Aufgaben 
erfüllen. 

Diese bestehen im wesent¬ 
lichen aus: 

— der Durchführung von 
Massenkontrollen (Ener¬ 
gieeinsatz, Materialökono¬ 
mie, Preisdisziplin u. ä.) 

— der Bearbeitung von 
Eingaben der Werktätigen 
und der Kontrolle der einge¬ 
leiteten Maßnahmen (Ar- 
beits- und Lebensbedingun¬ 
gen, Arbeiterversorgung 
u. a.) 

— der kontinuierlichen 
zielgerichteten Qualifizie¬ 
rung (Schulungen, Lehr¬ 
gänge) zur Bewältigung der 
genannten Aufgaben. 

Die wachsende Bedeutung 
gesellschaftlicher Kontrolle 
folgt aus den gestiegenen An¬ 
forderungen an das Niveau 
sozialistischer Demokratie 
und entspricht der immer 
breiteren Einbeziehung der 
Werktätigen in das System 
der Planung und Leitung ge¬ 

sellschaftlicher Prozesse. 
Stellvertretend für die Viel¬ 
zahl der bearbeiteten und er¬ 
folgreich abgeschlossenen 
Aufgaben seien für das Jahr 
1981 die folgenden genannt: 

— Kontrolle über spar¬ 
samsten Einsatz und zur 
Einsparung von Energieträ¬ 
gern (Januar bis Februar 
1981) 

— Kontrolle von Ausfall¬ 
zeiten — Krankenstandsana¬ 
lyse (November bis Dezem¬ 
ber 1981) 

— Kontrolle der Rekon¬ 
struktion der Heizung in Alt- 
Stralau (111/81) 

— Kontrolle der Renovie¬ 
rung und Rekonstruktion der 
Garderoben im Bauteil F/G 

— Preiskontrollen im Be¬ 
reich Handel und Versorgung 
im Stadtbezirk Köpenick. 

Ein Beispiel für die Wirk¬ 
samkeit der gewerkschaftli¬ 
chen Arbeiterkontrolle bei 
der Verbesserung _ der Ar- 
beits- und Lebensbedingun¬ 
gen ist das Problem Gar¬ 
derobe WT-R. 

Am 16. Dezember 1980 
wurde uns durch Werktätige 
eine Eingabe zugeleitet. 

In dieser Eingabe wurden 
die unzumutbaren Umkleide- 
und Waschgelegenheiten be¬ 
mängelt. Am 8. Januar 1981 
wurde von seiten der Kom¬ 
mission Arbeiterkontrolle 
und der ABI eine erste Kon¬ 

teur des „WF-Senders“ 
durchführten. Zum dritten¬ 
mal besichtigten wir diesen 
uns nicht zur Ehre gerei¬ 
chenden „Platz“. 

Da die verantwortlichen 
Leiter noch nichts unternom¬ 
men hatten, sahen wir uns 
verpflichtet, eine Informa¬ 
tion zu erarbeiten, die an den 
Betriebsdirektor weitergelei¬ 
tet wurde mit einer entspre¬ 
chenden Beauflagung. 

Am 18. Oktober 1981 wurde 
von den verantwortlichen 
Leitern ein Maßnahmeplan 
vorgelegt, der die Rekon¬ 
struktion dieser Garderobe 
beinhaltet. Beginn der Re¬ 
konstruktion ist Dezember 
1981, Abschluß März 1982. 

trolle durchgeführt. Es 
wurde festgestellt, daß die in 
der Eingabe gemachten Kri¬ 
tiken stimmen. Die Verant¬ 
wortlichen vom Fachdirekto¬ 
rat Sö versicherten uns, daß 
die Garderobenschränke in 
Ordnung gebracht werden 
und auch die Reinigung vor¬ 
genommen wird. 

Im März fand eine zweite 
Kontrolle statt, die wir ge¬ 
meinsam mit einem Redak¬ 

Ein weiteres Beispiel ist 
die Kontrolle über „Schwei¬ 
ßen, Schneiden und ähnliche 
thermische Verfahren“ 1t. 
Gesundheits- und Brand¬ 
schutz, TGL 30270, die 1t. Be¬ 
schluß des Sekretariats des 
Bundesvorstandes des FDGB 
in der gesamten DDR statt¬ 
fand. Folgende Schweiß- und 
Arbeitsstätten wurden kon¬ 
trolliert: KT 2, TAG, TAM, 
TM 2, TM 6, VPL, VPP. 

Schwerpunkte der Kon¬ 
trolle waren: 

— Leitungstätigkeit — Gibt 
es in unserem Betrieb 
einen Schweißverantwortli¬ 
chen? 

— Druckgasflaschen und 
Druckgasflaschenlager 

— Armaturen und Schläu¬ 
che 

— Schweißarbeitsplätze 
und -Stätten 

Es konnte festgestellt wer¬ 
den, daß es keine Mängel zu 
verzeichnen gab und dadurch 
auch keine Maßnahmen zur 
Beseitigung evtl, vorhandener 
Mängel eingeleitet werden 
brauchten. 

Es kann festgestellt wer¬ 
den, daß die Arbeiterkontrol¬ 
leure im VEB WF eine er¬ 
folgreiche Bilanz vorweisen 
können, daß sie beispielwirk¬ 
sam für viele andere Betriebe 
sind und daß die Ergebnisse 
ihrer Kontrolltätigkeit unse¬ 
ren Betriebsangehörigen 
zugute kommen. 

Diese positive Bilanz der 
Kommission ist zurückzufüh¬ 
ren auf: 

— enge kameradschaftli¬ 
che Zusammenarbeit und 
Abstimmung mit der ABI 

— engagierte Leitung der 
Kommission Arbeiterkon¬ 
trolle 

— qualifizierte Mitarbei¬ 
ter, die sich mit ihren Auf¬ 
gaben identifizieren. 

Dr. Schmidt, EE 4 
Arbeiterkontrolleur 

Erfolgreiche Arbeit der 
Jugendkommission der BCE 

In der vergangenen Wahl¬ 
periode ließen wir uns immer 
von dem Kernsatz leiten, daß 
wir jeden jungen Werktäti¬ 
gen unseres Betriebes errei¬ 
chen wollen, um mit dazu 
beizutragen, ihn zu einer so¬ 
zialistischen Persönlichkeit 
zu erziehen, die bereit und in 
der Lage ist, Höchstleistun¬ 
gen zur Stärkung unserer 
Deutschen Demokratischen 
Republik zu voUbringen. 

Selbst Vorbild 
Dabei gingen wir davon 

aus, daß wir in erster Linie 
selbst Vorbild sein müssen. 
So ist für unsere Mitglieder 
eine gute fachliche Arbeit 
selbstverständlich, unsere ge¬ 
sellschaftlichen Aktivitäten, 
die ein hohes persönliches 
Engagement erfordern, wer¬ 
den sinnvoll mit unseren be¬ 
ruflichen Aufgaben koordi¬ 
niert. Dabei wird auch hin 
und wieder unser Fr ei Zeit¬ 
fonds erheblich belastet; das 
wird aber im Interesse der 
Sache einkalkuliert. 

Die vergangene Wahlperi¬ 
öde war von bedeutenden ge¬ 
sellschaftlichen Ereignissen 
geprägt. Die Aktivitäten un¬ 
serer Jugendkommission wa¬ 
ren dementsprechend ge¬ 
kennzeichnet von der Vor¬ 
bereitung des X. Parteitages 
durch eine sehr gute Jugend¬ 
arbeit und von der Verwirk¬ 
lichung der Beschlüsse. So¬ 
fort nach der Veröffentli¬ 

chung der Dokumente des 
Parteitages zogen wir als eine 
der ersten gesellschaftlichen 
Kommissionen unseres Wer¬ 
kes konkrete Schlußfolgerun¬ 
gen für unsere weitere Ar¬ 
beit, die wir im „WF-Sen- 
der“ publizierten. 

Um die sozialistische Er¬ 
ziehung unserer Jugendli¬ 
chen effektiv zu gestalten 
und zu koordinieren, arbeite¬ 
ten wir in der vergangenen 
Wahlperiode eng mit den Or¬ 
ganen der staatlichen Lei¬ 
tung und den anderen gesell¬ 
schaftlichen Organisationen 
zusammen. Mitglieder unse¬ 
rer Kommission nahmen, re¬ 
gelmäßig an den Beratungen 
der Kommission Jugend- 
Kultur-Sport der Zentralen 
Parteileitung, der MMM- 
Fachkommission und an be¬ 
stimmten Sitzungen der FDJ- 
Grundorganisationsleitung 
teil. Jedoch müssen wir fest¬ 
stellen, daß die Zusammen¬ 
arbeit mit der FDJ-GO noch 
effektiver werden sollte, um 
unser gemeinsames. Ziel zu 
erreichen. 

Eine große Aufmerksam¬ 
keit widmeten wir im Be¬ 
richtszeitraum der politisch- 
ideologischen Arbeit mit den 
Jugendbrigaden. Um unsere 
Tätigkeit auf diesem Gebiet 
noch besser auszuführen, ar¬ 
beiteten wir mit viel Initia¬ 
tive im Rat der Jugendbriga¬ 
den, dessen Mitglied wir in 
diesem Jahr wurden. Wenn 
wir heute im V'E'B Werk für 

Fernsehelektronik 25 Jugend¬ 
brigaden haben, die es zu 
Zentren der kommunisti¬ 
schen Erziehung der Jugend¬ 
lichen auszubauen gilt, deren 
Vorbild Wirkung auf alle jun¬ 
gen Werktätigen unseres 
Werkes ausstrahlt, so ist das 
besonders der kontinuierli¬ 
chen Arbeit des Rates der 
Jugendbrigaden unter der 
kommissarischen Leitung 
von Genossen Ingolf Großer 
zu danken. 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Große Aufmerksamkeit 
widmeten wir stets der Er¬ 
arbeitung und den inhaltli¬ 
chen Schwerpunkten des Ju¬ 
gendförderungsplanes. Wir 
beschäftigten uns auf mehre¬ 
ren Jugendkommissionssit¬ 
zungen mit dem aktuellen 
Stand der Formulierung des 
Jugendförderungsplanes und 
mit seinen inhaltlichen 
Schwerpunkten. 

Dabei arbeiteten wir be¬ 
sonders eng mit dem Jugend¬ 
beauftragten des Betriebs¬ 
direktors zusammen. 

Bedeutende Beachtung 
schenkten wir im Berichts¬ 
zeitraum den Problemen un¬ 
serer , Lehrlinge, die sich, mit 
der Bitte um Hilfe über ihren 
Vertreter in der Jugend- 
kommjssion an uns wandten. 
Dazu besuchten wir mehr¬ 
fach das Lehrwerk in Stra¬ 

lau, um uns an Ort und Stelle 
zu informieren. 

Erfolgreich war Unsere Ar¬ 
beit auf dem Gebiet der 
MMM-Bewegung. Wir er¬ 
reichten im Berichtszeitraum 
durch unsere Initiativen die 
zusätzliche Delegierung des 
Exponates „Erhöhung der 
Effektivität der Produktion 
vakuumfotoelektronischer 
Bauelemente“ zur 
XXIII. Zentralen MMM in 
Leipzig. Wir informierten 
uns über alle MMM-Objekte 
unseres Werkes und setzten 
uns für die breite Nachnut¬ 
zung der erreichten Ergeb¬ 
nisse ein. 

Unsere Jugendkommission 
gehört zu den stabilsten und 
am aktivsten arbeitenden Ju¬ 
gendkommissionen des 
Stadtbezirks Köpenick. Ver¬ 
treter des Kreisvorstandes 
des FDGB drückten uns 
mehrfach ihre hohe Wert¬ 
schätzung für die geleistete 
Arbeit aus. 

Folgenden Mitgliedern un¬ 
serer Jugendkommission gilt 
unser besonderer Dank: 

Janina Bitschkowski, 
ODP 1 

Dieter Schütze, WT 1 
Sieghard Scheffczyk, 

EHE 2 
Die genannten Kollegen 

trugen durch besondere Ak¬ 
tivitäten entscheidend zur 
effektiven Arbeit unserer Ju- 
.gendkommission bei. 

Am 2. November began¬ 
nen die Gewerkschafts¬ 
wahlen 1981/82, deren Hö¬ 
hepunkt der 10. FDGB- 
Kongreß im April kom¬ 
menden Jahres sein wird. 
Ihr Grundanliegen besteht 
darin, die Initiativen der 
Gewerkschafter noch 
stärker auf die Verwirk- 
lichung der vom X. Par¬ 
teitag der SED beschlos¬ 
senen Politik zum Wohle 
des Volkes und zur Siche¬ 
rung des Friedens zu len¬ 
ken. In den nächsten Wo¬ 
chen ziehen die Gewerk¬ 
schaftsmitglieder in den 
Gruppen und Grundorga¬ 
nisationen Bilanz ihrer 
Arbeit und wählen die 
Vertrauensleute und an¬ 
deren Funktionäre. 

Abschließend sei bemerkt, 
daß die zwei Jahre konti¬ 
nuierlicher Arbeit von jedem 
von uns viel Kraft erforder¬ 
ten; deshalb sind wir stolz 
auf die erreichten Erfolge, 
die uns Ansporn und Ver¬ 
pflichtung für unsere weitere 
Tätigkeit sind. 

Unser Jugendforum am 
19.11.81 wird eine Tribüne 
der Rechenschaftslegung vor 
der Jugend unseres Werkes 
sein und die Wahl der neuen 
Jugendkommission beinhal¬ 
ten. 

Wir gehen mit guter Bilanz 
in diese Veranstaltung und 
mit der Verpflichtung, alles 
zu tun für die weitere Ver¬ 
besserung der Jugendarbeit. 

i. A. der Jugendkommis¬ 
sion : 
Schlauß, Vorsitzender 
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Weitere Berichte von der Intensivierungskonferenz der BPO am 24. Oktober 

Wettbewerb bat an Breite 
und Vielfalt xugenommen 

== Aus dem Diskusstonsbeitrag von Genossen Wolfgang Grzesko, BGL-Vorsitzender 

In Vonbereitung auf unsere 
Intensivierungskonferenz 

haben sich unsere Werktäti¬ 
gen im Rahmen der Schulen 
der sozialistischen Arbeit 
sehr umfassend mit dem We¬ 
sen und Inhalt der sozialisti¬ 
schen Intensivierung, den 
Erfordernissen der 80er Jah¬ 
re und damit den Aufgaben, 
die vor unserem Betrieb ste¬ 
hen, beschäftigt. 

In den Gewerkschaftsgrup- 
penversammlungen wurde im 
gleichen Zeitraum Bilanz ge¬ 
zogen, wie die Wettbewerbs- 
Verpflichtungen erfüllt wur¬ 
den, was es noch zu tun gilt 
bis zum Jahresende, welche 
Wettbewerbsformen und 
-methoden sich bewährt ha¬ 
ben und was getan werden 
muß, um noch effektiver zu 
arbeiten. 

Wichtige 
Faktoren 
aber noch nicht 
überall 
einbezogen 

Im Ergebnis der Auswer¬ 
tung der Schulen und 
der Gewerkschaftsgruppen- 
versammlungen können wir 
ednschätzen, daß der soziali¬ 
stische Wettbewerb an Breite 
und Vielfalt zugenommen 
hat, besser — entsprechend 
den Leninschen Prinzipien — 
als Arbeitsiwettbewerb ge¬ 
führt wird und die qualitati¬ 
ven Faktoren immer mehr in 
den Mittelpunkt gestellt wur¬ 
den. 

Kritisch müssen wir jedoch 
einschätzen, daß solche wich¬ 
tigen Faktoren, wie: 

— höhere Auslastung der 
Grundfonds und damit Erhö¬ 
hung des Schichtfaktors 
— die Erhöhung der Ausbeute 
— die Einsparung von Ar¬ 
beitszeit, ihre nichtige Aus¬ 
lastung sowie die Senkung 
der beeinflußbaren Fehlzei¬ 
ten und 
— die zielgerichtete Neuerer¬ 
arbeit 
noch nicht überall mit kon¬ 
kreten Ziedvorgaben in den 
Wettbewerb einlbeizogen wur¬ 
den. 

Und das ist nach unserer 
Auffassung ein ideologisches 
Problem, das von jedem be¬ 
griffen werden muß. Es ist 
doch so: In unserem Betrieb 
werden erhebliche Investi¬ 
tionsmittel zum Bau moderner 
Produktionsstätten und zum 
Kauf neuer technologischer 
Ausrüstungen bereitgestellt. 
Diese richtig zu nutzen ist ei¬ 

ne Aufgabe, die wir alle zu 
verantworten haben. Noch 
dazu, da wir die Hauptaufga¬ 
be erfolgreich unter den 
schwieriger gewordenen Be¬ 
düngungen weiterführen wer¬ 
den. Deshalb ist es notwen¬ 
dig, im WF jeden Werktäti¬ 
gen noch stärker in die Lö¬ 
sung einzubezdehen. Jeder 
muß seinen konkreten Bei¬ 
trag, den er zu leisten hat, 
kennen, muß wissen, wo er 
einmal arbeiten wird, welche 
Qualifikation dazu erforder¬ 
lich ist, mit welchem Grund- 
mittetwert er arbeitet, damit 
— davon abgeleitet — jeder 
seinen konkreten persön¬ 
lichen Beitrag erarbeiten 
kann. 

Darum orientieren wir un¬ 
sere staatlichen Leiter und 
unsere Gewerkschaftsfunk¬ 
tionäre darauf, sich im ver¬ 
trauensvollen Gespräch mit 
jedem Werktätigen über sei¬ 
nen konkreten Planauftrag 
zu unterhalten, ihm die Zie¬ 
le und Aufgaben an seinem 
Arbeitsplatz zu erläutern und 
ihm die politischen Motive 
klarzumachen. Ihm klarzu¬ 
machen, daß jede ökonomi¬ 
sche Leistung eine Tat für 
den Frieden ist. Deshalb ist 
es notwendig, zielstrebig in 
jedem Kollektiv daran zu ar¬ 
beiten, solche bewährte Wett- 
berwenbsform wie das „Per¬ 
sönliche Planangefoot“ für 
1982 mit den Brigadevertei¬ 
digungen vorzubereiten. Der 
gegenwärtige Stand von 514 
persönlichen Planangeboten 
kann uns sicher nicht befrie¬ 
digen, und wir verschenken 
damit Initiativen und Lei- 
stungsbereitechaft unserer 
Kollegen. 

Noch dazu, da wir ja be¬ 
reits in einem großen Teil 
unserer Bereiche das Lei¬ 
stungsangebot und die Wett¬ 
bewerbskennziffern durch die 
leistungsstimulierenden Maß¬ 
nahmen in Übereinstimmung 
gebracht haben und daran 
arbeiten, sie weiter zu qua¬ 
lifizieren. 

Den neuen 
ökonomischen 
Anforderungen 
gerecht werden 

Gehen wir von der Berli¬ 
ner Initiative „Jeder jeden 
Tag mit guter Bilanz“ aus, 
dann heißt das: Jeder Leiter, 
jeder Funktionär und jeder 
Werktätige muß an seinem 
Arbeitsplatz alles daranset¬ 
zen, die besten Arbeits- und 

Leitungserfahrungen durch¬ 
zusetzen, um eine gute Bilanz 
zu erreichen in der täglichen 
Arbeit, der Durchsetzung der 
zehn Punkte der ökonomi¬ 
schen Strategie. 

Wir vertreten deshalb auch 
die Auffassung der 5. Tagung 
der Kreisleitung unserer 
Partei, daß nur die Kol¬ 
lektive den Ehrentitel 
„Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit“ verdienen, die den 
neuen Anforderungen an die 
ökonomische Stärkung unse¬ 
rer Republik gerecht werden. 

Rolle der 
Arbeits- und 
Lebens¬ 
bedingungen 

Wenn wir über die Inten¬ 
sivierungsaufgaben beraten, 
dann beraten wir über die 
Perspektive unseres Betrie¬ 
bes, beraten darüber, wie wir 
mit den Menschen für den 
Menschen zu einer höheren 
Dynamik der gesellschaftli¬ 
chen Produktion und des Na¬ 
tionaleinkommens kommen, 

Und das setzt hohes Ver¬ 
antwortungsbewußtsein, Dis¬ 
ziplin und Ordnung voraus, 
weil dadurch die Arbeits¬ 
freude und Bereitschaft we¬ 
sentlich beeinflußt wird. Wir 
sind deshalb der Auffassung, 
daß die Arbeits- und Lebens- 
bedingungen dabei eine ent¬ 
scheidende Rolle spielen. 

Wir möchten darum den 
Vorschlag unterbreiten, daß 
das langfristige Programm 
zur Entwicklung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen bis 
zum Jahresende erarbeitet, 
mit der BGL abgestimmt, al¬ 
len Kollegen erläutert wird, 
eine klare Antwort für die 
perspektivische Entwicklung 
gibt und gleichzeitig eine 

gute Grundlage für die 
Schwedter Initiative „Weni¬ 
ger produzieren mehr“ ist. 

W.ir verstehen darunter ein 
solches Dokument, aus dem 
sichtbar und verständlich 
wird: 
# was vollzieht sich mit 
dem Farbbildröhrenwerk, 
wie müssen die Werktätigen 
auf die neue Produktion vor¬ 
bereitet werden, und welche 
Berufsbilder sind notwendig; 
# wie wird in LINO die 
Produktion unter Beachtung 
der Arbeits- und Lebensbe¬ 
dingungen entwickelt, ein¬ 
schließlich der Lösung des 
Verkehrsproblems sowie der 
Zufahrts- und Gewege; 

# wann der Aufbau des 
Sportobjektes erfolgt und 
welche Möglichkeiten der 
sportlichen Betätigung gebo¬ 
ten werden; 

# wie die Rekonstuktion der 
Ferienobjekte, einschließlich 
Kinderferienheim, erfolgt; 

# wie die Perspektive für 
die Berufsausbildung, ein¬ 
schließlich Erwachsenenqua¬ 
lifizierung, aussieht, da die 
gegenwärtigen Lösungen ja 
noch nicht ausreichen; 

# wie und wann die Rück¬ 
führung der Werktätigen von 
den Außenstellen erfolgt; 

# was wird getan zur Kon¬ 
zentration der Forschung und 
Technologie, um die Effekti¬ 
vität zu erhöhen und damit 
weltmarktfähige Erzeugnisse 
und Technologien schneller 
produktionswirksam zu ma¬ 
chen und das 80er Schrittmaß 
noch besser zu sichern. 

Eine derartige Information 
wird wesentlich zum Ver¬ 
ständnis der zu lösenden 
Aufgaben beitragen, die Lei- 
st ungsber eitschaf t erhöhen 
und Verständnis dafür fin¬ 
den, daß Wunschvorstellun¬ 
gen nicht realisiert werden 
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können, weil wir nur das 
verbrauchen können, was 
wir uns erarbeitet haben. 

Die Ökonomie, die Arbeit 
für einen hohen wirtschaft¬ 
lichen Leistungsanstieg steht 
im Zentrum der Gesell¬ 
schaftspolitik der SED. Als 
Gewerkschaft unterstützen 
wir. diese Politik, denn wir- 
fühlen uns im Interesse un¬ 
serer Mitglieder für die Ent¬ 
wicklung der Wirtschaft zu¬ 
ständig. 

Wir werden alles in unse¬ 
ren Kräften stehende tun, 
damit die Quellen des gesell¬ 

schaftlichen Reichtums stär¬ 
ker fließen, weil von uns 
dann auch mehr verbraucht 
werden kann. 

Unsere Aufgaben unkonventionell 
und ohne Ressortdenken gelöst 
Aus dem Diskussionsbeitrag von Genossen Reinhard Czimprich, Werkteil Sonderfertigung 

Die günstigsten 
Voraussetzungen 
schaffen 

Deshalb steht vor jeder 
Gewerkschaftsgruppe die 
Aufgabe, darüber zu beraten, 
welche Erfordernisse, welche 
Probleme, welche konkreten 
Aufgaben sich aus den zehn 
Schwerpunkten der ökono¬ 
mischen Strategie für die ei¬ 
gene Arbeit ergeben, welche 
Konsequenzen hat das für 
den Wettbewerb und die 
Neuerertätigkeit, für das so¬ 
zialistische Arbeiten, Lernen 
und Leben. 

So die Intensivierungskon¬ 
ferenz mit den Gewerk¬ 
schaftswahlen auswerten, 
dazu die günstigsten Bedin¬ 
gungen zu schaffen, das ist 
gewerkschaftliche Interessen¬ 
vertretung. 

Wenn auf dem X. Partei¬ 
tag mit der Formulierung 
der zehn Schwerpunkte der 
ökonomischen Strategie für 
die 80er Jahre die Fertigung 
neuer hochwertiger Konsum¬ 
güter hervorgehoben wurde, 
so ist das ein Anspruch, dem 
auch wir uns zu stellen ha¬ 
ben. 

So wird sich unser Betrieb 
mit der konzipierten Pro¬ 
duktion einer Wohnraumuhr 
in die Traditionen des Kom¬ 
binates einreihen und künf¬ 
tig. entsprechend der abge¬ 
stimmten Spezialisierung, für 
oi6 Entwicklung und Pro¬ 
duktion von elektronischen 
Uhren mit digitalen Anzei¬ 
gen verantwortlich sein. 

Der Forderung nach Her¬ 
stellung von hochwertigen 
Konsumgütern wird, so mei- 
nen wir, damit entsprochen. 

Die ersten Bedarfserhe- 
oungen rechtfertigen diese 
Einschätzung. Die Chancen, 
hüt diesem neuen Erzeugnis 
einen anteiligen Beitrag für 
den Export sowie zur Dek- 
kung des Inlandbedarfs zu 
leisten, hängen von der kurz¬ 
fristigen Überleitung in die 
Produktion, aber vor allem 
auch von einer qualitätsge- 
rechten und ökonomischen 
Fertigung vom ersten Tage 
'an ab. 

Der Werkteil Sonderferti¬ 
gung hat sich mit Beginn der 
Entwicklung der Wohnraum¬ 
uhr zu deren Produktion be¬ 
kannt. Einerseits helfen wir 
die dem WF übertragenen 
Auflagen bezüglich Konsum¬ 

güterproduktion mit zu reali¬ 
sieren, anderseits können wir 
damit einen Teil unserer 
älteren langjährigen Be¬ 
triebsangehörigen, die den 
spezifischen Anforderungen 
der Produktion von optoelek- 
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tronischen Bauelementen 
nicht mehr gerecht werden 
können, eine verdiente Alter¬ 
native bieten. 

Die räumlichen Vorausset¬ 
zungen zur Fertigungsauf¬ 
nahme wurden im Zuge der 
Rekonstruktion des Werktei¬ 
les in eigener Initiative ge¬ 
schaffen. Die leitungsmäßige 

Einbindung und Betreuung 
des neuen Produktionsab¬ 
schnittes ist mit Umsetzung 
bzw. Aufgabenumverteilung 
bei den vorgesehenen Kräf¬ 
ten vollzogen. 

Die weiteren Vorbereitun¬ 
gen für die Formierung des 
Produktionskollektivs sind 
abgeschlossen und werden in 
Abhängigkeit der Produk¬ 
tionsaufnahme wirksam. 

Nunmehr gilt es, alle 
Kräfte darauf zu konzentrie¬ 
ren und auszurichten, den er¬ 
reichten Stand des Initiativ¬ 
themas zu halten und auszu¬ 
bauen. 

Ich denke, es sollte an die¬ 
ser Stelle durchaus zum Aus¬ 
druck gebracht werden: Die 
erzielten Ergebnisse sind nur 
deshalb zu verzeichnen, weil 
alle beteiligten Strukturein¬ 
heiten entsprechend ihren 
Möglichkeiten unkonventio¬ 
nell und unter Ausschalten 
des manchmal durchaus noch 
vorhandenen Ressortdenkens 
die ihnen übertragenen Auf¬ 
gaben lösen und weiter be¬ 
arbeiten. 

Die Anerkennung von 
prädestinierten Uhrenher¬ 
stellern für das in kurzer 
Zeit erreichte Entwicklungs¬ 
ergebnis ist sicherlich der 
beste Dank. ; 

Natürlich gibt es, wie bei 
jedem Neuen, auch Schwie¬ 
rigkeiten und Probleme. 

Von der Lösung dieser 
Probleme wird der weitere 
Themenablauf und die Pro¬ 

duktionsaufnahme abhängen. 
Das Ziel aller Beteiligten be¬ 
steht darin, die Nullserie An¬ 
fang November zu beginnen. 
Die dabei gewonnenen Er¬ 
fahrungen sind die Grund¬ 
lage für die noch bis zum 
Jahresende zu realisierende 
Stückzahl. 

Ein entsprechendes Initia¬ 
tivprogramm liegt vor. Es 
beinhaltet gleichzeitig die 
Sicherung der Produktion 

von mindestens 1000 Stück 
Uhren noch in diesem Jahr. 

Mit Realisierung dieser 
Zielstellung würde die Über¬ 
leitung eines neuen Erzeug¬ 
nisses, beginnend von der 
Konzipierung bis zur Pro¬ 
duktion, innerhalb von 12 
Monaten abgeschlossen. 

Die dabei gewonnen prak¬ 
tischen Erfahrungen und Er¬ 
kenntnisse sollen sehr kri¬ 
tisch bezüglich positiver und 
der sich als unbefriedigend 
herausgestellten Aspekte und 
nicht erfüllter Forderungen 
analysiert und modifiziert als 
Basis für künftige Überlei¬ 
tungen genutzt werden. 

Wir, das Werkteilkollektiv, 
werden den erwarteten Bei¬ 
trag zur Einlösung der Ziel¬ 
stellung leisten. 

Wandzeitungswettbewerb 

„Initiativen unserer Zeit — 
Gewinn für uns alle" 

Die Auswertung des Wandzeitungswettbewerbes in 
Vorbereitung und Durchführung der Intensivierungs¬ 
konferenz des VEB WF ergab nachfolgendes Ergeb¬ 
nis: 

1. Platz: 
Kollektiv „Datenerfassung“, FD—E — 100 Mark 
Kollektiv „Fototron“, FD—E— 100 Mark 

2. Platz: 
Kollektiv „Otto Buchwitz“, WT-R - 15 Mark 
Kollektiv „Salut“, WT-R- 75 Mark 

3. Platz: 
Kollektiv „Lew Landau“, FD—O — 50 Mark 
Kollektiv „20. Jahrestag“, FD—K — 50 Mark 
Zusätzlich zwei Ausstellungsexponate: 
Kollektiv „Sozialistische Rationalisierung“, 
FD-E - 100 Mark 
Kollektiv „Systemaufbau“, WT—W — 75 Mark 
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Bereichsfestspiele 
O und B gaben den 
Auftakt im WF 
36 Kollegen beteiligten sich am Programm 

Die Bereichsfestspiele der 
Fachdirektorate ö und B am 
8. Oktober bildeten in unse¬ 
rem Betrieb den Auftakt für 
die Betriebsfestspiele 1981. 

Aufgrund der Erfahrungen 
aus vergangenen Jahren 
wurde in beiden Fachdirek¬ 
toraten durch die Berufung 
eines gemeinsamen Festko¬ 
mitees langfristig mit der or¬ 
ganisatorischen und inhalt¬ 
lichen Vorbereitung dieser 
Veranstaltung begonnen. Un¬ 
ter Leitung des Direktors für 
Ökonomie, Koll. Möbes, ha¬ 
ben Vertreter des FD-B so¬ 
wie der gesellschaftlichen 
Organisationen in regelmäßi¬ 
gen Zusammenkünften, die 
vielfältigen Probleme und 
Fragen diskutiert und Lösun¬ 
gen der Programmgestaltung 
gefunden. 

Kultureller 
Höhepunkt im 
Brigadeleben 

Ziel war, viele Kollegen 
einzubeziehen und vor allem 
eigene Beiträge darzubieten. 
Dabei war es nicht immer 
leicht, unsere Kollegen zur 
aktiven Mitarbeit zu gewin¬ 
nen. 

Als sehr positiv hat sich 
erwiesen, daß die staatliche 
Leitung die Durchführung 
der Bereichsfestspiele als 
eigenstes Anliegen betrach¬ 
tete und die notwendige Un¬ 
terstützung durch die gesell¬ 
schaftlichen Organisationen 
erfolgte. 

Trotz vielfacher Anfangs¬ 
schwierigkeiten sowie kurz¬ 
fristiger Ausfälle am Veran¬ 
staltungstag-kann doch fest¬ 
gestellt werden, daß es — 
dank der aktiven Mitarbeit 
vieler Kollegen — gelungen 
ist, die Bereichsfestspiele 
1981 'als einen kulturellen 
Höhepunkt im Leben der 
Brigaden beider Fachdirekto¬ 
rate zu gestalten. 

Besonders hervorzuheben 
ist die Beteiligung von 
36 Kollegen am Programm, 
in dessen Hauptteilen The¬ 
men aus unserer täglichen 
Arbeit in satirischer Form 
behandelt wurden. Einmal 
bot das Umzugsproblem der 
„Bewohner“ der ehemaligen 
Spreebaracken Stoff für 
mehrere Darbietungen. 

Der Chor unterhielt mit 
eingängigen, bekannten Me¬ 
lodien und einem selbstver¬ 
faßten Text unserer Kollegin 
Benthin, und die Kollegen 
bekamen dafür viel Beifall. 
Auch die Brigade „Effektivi¬ 
tät“ demonstrierte am Um¬ 
zug und dessen Auswirkun¬ 
gen ihre schriftstellerischen 
und graphischen Fähigkeiten. 

Die aktuellen Fragen der 
Materialökonomie sowie der 
Schwedter Initiative wurden 
im Sketch der Brigade 
„Dr. Arvid Harnack“ im 
Laufe eines Biertischge¬ 
sprächs den Kollegen ver¬ 
deutlicht. 

Nicht vergessen wollen wir 
auch die beispielgebende 
sportliche Aktivität von Kol¬ 
leginnen mehrerer Brigaden 
sowie den Beitrag einer Pa¬ 
tenklasse und den Solidari¬ 
tätsbasar der FDJ. 

Etwas Mut und 
Initiative 

Es soll hier nicht das ge¬ 
samte Programm aufgezählt 
werden, aber die angeführten 
Beispiele zeigen ganz beson¬ 
ders, daß mit etwas Mut und 
Initiative jeder Kollege ent¬ 
sprechend seinen Fähigkeiten 
auch auf kulturellem und 
sportlichem Gebiet anerken¬ 
nenswerte Leistungen brin¬ 
gen kann, und den Zu¬ 
schauern von heute sollte 
diese Erkenntnis dazu ver¬ 
helfen, morgen selbst mitzu¬ 
tun. 

Hoffmeister, AGO Ö/B 
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Während der Bereichsfestspiele des FD-I Fotos: Poesche 

Das Motto: Im Betrieb geht's 
rund mit 81er Schwung! 
Ereignisreiche und kurzweilige Festspiele des Fachdirektorates I 

„Im Betrieb geht’s rund 
mit 81er Schwung.“ Unter 
diesem Motto fanden am 
15. Oktober die Festspiele des 
Direktorates I im Rahmen 
der Betriebsfestspiele im 
VEB WF statt. 

Als Gäste dieses ereignis¬ 
reichen Abends konnten Ver¬ 
treter des KME, des Gene¬ 
ralauftragnehmers Elektroin- 
vest Jena, des Bau- und 
Montagekombinates Halle, 
der BGL, der Zentralen FDJ- 
Leitung und der Jury unseres 
Betriebes herzlich begrüßt 
werden. 

Gen. Scheffler, Direktor 
für Investitionen, brachte in 
seiner Festrede zum Aus¬ 
druck, daß die Mitarbeiter 
des Direktorates I diesen Tag 
mit Fug und Recht feierlich 
begehen können, wurde doch 
per September 1981 u a der 
Plan der Investitionen mit 
103,6 Prozent, darunter die 
Aufgaben am Objekt Farb¬ 
bildröhrenwerk mit 103,6 
Prozent, das Vorhaben „Op¬ 
toelektronik“ mit 103,9 Pro¬ 
zent sowie der Plan der Pro¬ 
jektierung mit 100,6 Prozent, 
erfüllt. 

Trotz dieser Erfolge bedarf 
es jedoch noch großer An¬ 
strengungen, um eine vor¬ 
habengerechte Erfüllung des 
Investitionsplanes 1981 ab¬ 
zusichern, was jedoch mit 
dem bisher gezeigten Elan 
aller Mitarbeiter des Direk¬ 
torates I zu schaffen ist. 

Unter großem Applaus 
wurden die Kollegen Horst 
Peter, HA IGB, und Helmut 
Lieberwirth, HA IGP, als 
Aktivisten der sozialistischen 
Arbeit ausgezeichnet. 

Das kurzweilig gestaltete 
Kulturprogramm wurde von 
allen Anwesenden mit gro¬ 

ßem Beifall aufgenommen. 
Dank der hervorragenden 
Patenschaftsbeziehungen zur 
„Paul Robeson“-Oberschule 
und zur 28. Oberschule sowie 
der freundschaftlichen Bezie¬ 
hungen zu den kubanischen 
Kollegen, die zur Zeit in der 
HA IM tätig sind, konnte das 
dargebotene Kulturpro¬ 
gramm aus eigener Kraft des 
Direktorates gestaltet wer¬ 
den. 

Ein herzliches Dankeschön 
verdient auch die Kollegin 
Klaucke, HA IGP, die die 
Gäste dieses Abends mit 
Takten der leichten Muse 
und netten verbindlichen 
Worten unterhielt. 

Ein ganz besonderer Lek- 
kerbissen waren die Darbie¬ 
tungen eines Folklore-En¬ 
sembles aus Moskau, das sich 
zu dieser Zeit gerade im Kul¬ 
turhaus WF aufhielt und es 
sich nicht nehmen ließ, ihre 
freundschaftlichen Beziehun¬ 
gen zu unserem Lande durch 
Musik und Gesang zum Aus¬ 
druck zu bringen. 

Die Mitarbeiter des Direk¬ 

torates I pflegten auch wäh¬ 
rend dieser Veranstaltung 
den Solidaritätsgedanken, 
und mit großem Stolz konn¬ 
ten dem Vertreter der BGL, 
Gen. Dieter Glocke, als vor¬ 
läufiges Ergebnis 785 Mark 
überreicht werden. 

Nach einem guten Essen, 
bei einem guten Tropfen und 
bei der wahrhaft in die Beine 
gehenden Musik der Gruppe 
„Tandem“ wurde mit Begei¬ 
sterung das Tanzbein ge¬ 
schwungen. 

Alles in allem kann wohl 
behauptet werden: ein gelun¬ 
gener Abend! 

Nicht zuletzt gilt ein ganz 
besonders herzliches Dan¬ 
keschön dem Kollegen Stro- 
gail, IGR 3, der gemeinsam 
mit den Mitgliedern des 
Festkomitees mit viel Fleiß 
und Mühe diese I-Festspiele 
organisierte und der einen 
erheblichen Anteil an dem 
Gelingen dieses Abends 
hatte. 

Angelika Pretzel 
Mitglied d. Festkomitees 
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GLÜCKWUNSCH 
ZUM 

JUBILÄUM 

35 Jahre 
Ingeborg Geisler, TAF; 

Klaus Raue, TAG 2; Gerhard 
Schwarz, TAG 2; Helga Wer¬ 
ner, RP; Koll. Zimmerling, 
WT1; Dr. Claus Günter, 
EHE 1; Rosemarie Pawel- 
czyk, KM 2; Gisela Horn, 
RF 1; Ingeborg Hellak, RF 1; 
Klaus Haustein, IC; Elli Jan- 
zon, SV 1; Helga Lauche, ö 1; 

10 Jahre 
30 Jahre Bernd Schüler, RF3; Chri- 
Ingeborg Kleinert, RP; stel Schimpe, RF 4; Wolfgang 

Christel Bluhm, WP1; Anna Haase, TAG 6; Joachim 
Scheuermann, WPS 2; Evelin Heitzmann, WPS 3; Die- 
Klatt, WP 2; Gerhard Wei- ter Eggert, WPE 2; Angelika 
land, ETZ 4; Dorothea Mah- Fichtner, RL; Joachim 
hng, ETZ 2; Günter Krüger, Schneider, RL; Axel Swi 
tM7; Walter Rassmus, talla, RL; Monika Espen 
TAG 2; Karl-Heinz Gasch, schied, RL; Edelgard Kohrt, 
TAG2; Heinz Macadt, F01; B2; 

25 Jahre 
Helmut Ritter, F01; Mar- 

Srit Arnold, Fl; Herbert 
Müller, IM 7; Helga Mieth- 
ner, WP 2; Gerhard Gra¬ 
bowski, RL; Gerhard Janz, 
L2; Eva Baumgardt, WT4; 
Günter Timm, Q 5; Gitta 
Gellezat, TM 3; 

kam zum 
streitbaren 

5 Jahre 

Edeltraud Herzberg, RL; 
Bernhard Friedrich, RL 
Bernd May, RL; Birgit 
Hulke, RL; Cornelia Zabel 
RL; Frank Fojtowicz, WP 1 
Karola Röseler, WP 2; Mar¬ 
got Brunswig, WP2; Petra 
Naujoks, SV 3; Margot La- 

20 Jahre godtzki, SV 2; Edith Trepte, 
Luise Lüdke, Q3; Bernd EHS4; Bernd Differt, IM 7 

Raunig, RL; Hannelore Pa- Ursula Kaltenschnee, IM 7 
welski, WP1; Wolfgang Eva Lange, ETP2; Marika 
Jeske, WP2; Irmgard Müse- Klimt, ETZ 4; Astrid Ham- 
ler, WPS 3; Gerda Klose, berger, ETZ 3; Olaf Make, 
WPE 3; Dietrich Bialas, IM 7; KT 4; Kurt Sommer, KT 1. 

Frohe Ferientage 
in Stollberg 

Drei Wochen der Freude, danach auch Gedanken über 
des Frohsinns und der ge- den Fleiß der Genossen- 
meinsamen Spiele konnten schaftsbauern, der notwendig 

ist, um das tägliche Brot 
herzustellen. 

Kinder unseres Werkes mit 
Freunden aus der CSSR und 
aus Frankreich im Ferienla¬ 
ger in „Stollberg“ verleben. 

Sport und Spiel kamen na¬ 
türlich nicht zu kurz. Zu 

Ein gut vorbereitetes und “öl?epun^t ttl'vurd!n 
die sportlichen Wettkampfe, 
bei denen unsere Kinder 
viele Medaillen und Urkun¬ 
den errangen. 

Das machte natürlich Ap- 

organisiertes Programm er¬ 
wartete uns Kinder. 

Trotz der vorhandenen 
Sprachunterschiede verstan¬ 
den sich alle Kinder, und es petit, der durch das Kollektiv 
kam zu freundschaftlichen unserer Küche immer be- 
Begegnungen bei den reich- stens gestillt wurde, 
haltigen und abwechslungs- Hier gebührt dem Kollegen 
reich gestalteten Tagen. 

Das Programm 
bot jedem etwas 

Das Programm, beginnend 
halt Wanderungen und sich 
fortsetzend im Kennenlernen 
der schönen Umgebung und . ,c, ^ 
der einheimischen Tier- und die Tage. 
Pflanzenwelt, bot jedem et¬ 
was. 

Schüppel und seinen Kolle¬ 
gen ein besonders herzliches 
Dankeschön für das 
schmackhafte, reichliche und 
abwechslungsreiche Essen. 

Hervorzuheben ist das 
Grillfest, wo ein Hammel am 
Spieß gebraten wurde und 
jedes Kind ein gehöriges 
Stück vom Braten erhielt. 

Viel zu schnell vergingen 

Mir gefiel seine Haltung 
zum arbeitenden Menschen 
Eine fesselnde Buchdiskussion mit dem Schriftsteller Horst Bastian 

Ich habe bisher selten eine Horst Bastian schildert sei- Horst Bastian 
Gelegenheit genutzt, um an nen für meine Begriffe recht Teil zu recht 
einer Buchlesung mit einem verworrenen und wider- Schlußfolgerungen und Aus- 
Autor teilzunehmen und muß sprüchlichen Entwicklungs- sagen, 
sagen, daß ich mich auch weg als junger Mensch und , 
nicht mit sehr großen Erwar- legt dar, was ihn zum Schrei- Befragt danadi, wen er mit 
tungen in die Gewerkschafts- ben veranlaßte. seinen Helden darzustellen 
bibliothek begab. Eine güte versucht und ob Ahnlichkei- 
Stunde — so dachte ich — Er hat mehrere Berufe er- ten der Personen in seinen 
und dir ist es seit langem lernt, um danach doch in kei- Romanen zufällig oder ge- 
wieder einmal gelungen, an nem zu arbeiten. Ständig auf wollt sind, wird vom Autor 
einer Veranstaltung dieses der Suche nach etwas ande- ausgesagt, daß sein Held — 
Kollektivs teilzunehmen. Irr- rem, Neuem, stellt er sich als besonders in „Gewalt und 
tum! rastlosen jungen Menschen Zärtlichkeit“ — ein Mensch 

dar. Horst Bastian interes- ist> der so ist, wie er gern 
Nicht nur, daß Horst Ba- siert sich, so hatte ich das Ge- sein möchte, 

stian über zwei Stunden fühl, mit seiner ganzen Per¬ 
seine Zuhörer fesselte, nein, sönlichkeit für die Frager 
diese Veranstaltung hat mich dde er anpackt, -und gibt sei 

nen Gedanken in sehr natür- noch zu manchem Gedanken 
veranlaßt. Warum? 

„Gewalt und 
Zärtlichkeit" 

Horst Bastian ist 41 Jahre 
alt, u. a. Autor des Jugend¬ 

licher und verständlicher ®ü_.^r?':derne 
Weise Ausdruck. 

Hie Frneen Eine Figur, die selbstlos 
nd eibt fei-’ fRür die Entwicklung unserer 

Republik emtntt, ohne die 
in den 

Vordergrund zu stellen. 
Ähnlichkeiten in den Perso- 

Mir gefiel seine Haltung nen ergeben sich aus der Dar- 
zum arbeitenden Menschen Stellung der Menschen, die 
bzw. dazu, daß er über sie, ihn umgeben und ihm etwas 
ihre Arbeit und ihr Denken bedeuten, 
und Handeln so schreiben 
will, daß sie sich wiederer- 

buches „Wegelagerer“, der kennen. Darum begibt er sich 
Bücher „Moral der Bandi- zu ihnen, lernt sie kennen, 
ten“, „Brut der schönen See- indem er mit ihnen arbeitet, 
len“, „Nicht jeden Tag ist 
Beerdigung“ und des viertei- Er versucht sich so in die 
ligen Romans „Gewalt und Umgebung und das Wirken 
Zärtlichkeit“. Dieser Roman der Menschen hineinzuver- 

Gespanntauf den 
vierten Band 

Gern hätte ich manchen 
seiner Gedanken als Anlaß 
zu einem Streitgespräch ge¬ 

stellt die Entwicklung der setzen, um ihre Beweggründe fder das wohl 
den Rahmen gesprengt, denn 
es ging ja vordergründig um 
eine Lesung aus dem vierten 
Band seines Romans „Gewalt 
und Zärtlichkeit“. 

DDR dar und trägt zum Teil zu erkennen, 
autobiographische Züge. 
Band eins und zwei sind er- Er wirft durchaus histori- 
schienen, Band drei soll im sehe Fragen auf, zumindest 
November 1981 erscheinen in dem Gespräch mit ihm 
und wird gegenwärtig in der bzw. über sich, die sich 
„Jungen Welt“ vorab ver- auch als Gedanken in seinen 
öffentlicht, und Band vier Romanen wiederfinden. Bei- ich*glaube "es’ ha^auch "die 

und^n E“en spiflsweise:h .. sozialistische änderen ’Teünehmer £- 
und soll 1982/83 erscheinen. Helden - benötigen wir die spannt werden lassen auf 

Mir hat das, was der Autor 
vorgelesen hat, gefallen, und 

So die Aussage des Autors. überhaupt? 

Sieger im Wand¬ 

zeitungswettbewerb zum 
7. Oktober und zur Inten¬ 
sivierung im Bereich Be¬ 

schaffung und Absatz: 

1. Platz: Brigade „20. Jah¬ 
restag“, KM 7 
2. Platz: Brigade „Fort¬ 
schritt“, KM 3 
3. Platz: Brigade „Aurora“, 
KM 42 

diesen vierten Band. Ob er 
die Erwartungen der Leser 
erfüllt, wird sich zeigen. Ich 
meine, wenn damit Gedan¬ 
ken zur Auseinandersetzung 
ausgelöst werden, wird es 
sich lohnen, das Buch zu le¬ 
sen. 

Lilo Grabowski, 
Mitglied des Kollektivs 

„Vilma Espin“, DS 3 

Ein herzliches 
Dankeschön 

Einen großen Anteil am 
Gelingen hatten die Grup¬ 
penleiter, die unter der be¬ 
währten Leitung der Kolle¬ 
gin Helga Höhne die „Sache 
schmissen“, wie man es so 
schön zünftig sagt. 

Ihnen, aber auch dem Kol¬ 
lektiv der Werktätigen des 
VBB Werk für Fernsehelek¬ 
tronik, die uns diese schönen 

Großstadt' waren* Schweinä Tage ermöglichten ein ganz 
und Kühe Erlebnisse, die herzhehes Dankeschön, 
zum Nachdenken anregten Wlr wurden freuen, 
Denn wer kannte schon den werT wir im wehsten Jahr 
Werdegang des Glases Milch, ™eder , s° erlebnisreiche 
das täglich getrunken wurde Tage verleben dürfen. 

Mit viel Begeisterung wur¬ 
den solche lehrreichen Ver¬ 
anstaltungen wie die „Wan¬ 
derung mit dem Jäger“ oder 
die Fahrten zum Kleinen 
Erzgebirge und zum Ficlitel- 
berg aufgenommen. 

Großes Interesse fand auch 
der Besuch der LPG, wo sich 
die Kinder mit der Produk¬ 
tion in der sozialistischen 
Landwirtschaft vertraut ma¬ 
chen konnten. 

Für die Kinder aus der 

I* 

s "• 

Manches Kind machte sich Die Ferienkinder staltet. 

Die 50. Ausstellung in der Galerie Junger Künstler im Haus der jungen Talente in der 
Klosterstraße wurde von Studenten des 1. Studienjahres der Kunsthochschule Berlin ge- 

Foto: ADN-ZBZimmermann 
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25. südfranzösische Hafenstadt. 

Anekdote 
Der Berliner Bildhauer 

Gottfried Schadow ihatte 
gewisse Vorbehalte gegen¬ 
über den adligen Snobs, 

die die bildende Kunst so 
nebenbei erlernen wollten. 

• Einem jungen Offizier, 
nicht mal untalentiert, gab 
er den Rat: „Ne, ne, Herr 
Leutnant, bleiben se man 
lieber bei ihre Mächen.“ 

Mit Gesang wird gekämpft.. 

Waagerecht: 1. Tumunteriaige, 4. heißer Wüstenwind, 7. 
Gebirgsstodc auf Kreta, 8. brasilianisdie Hafenstadt, 11. das 
Buch des Islams, 13. Indoeuropäer, 14. Nebenfluß der Do¬ 
nau, 15. Landwirtschaftsausstellung in der DDR, 16. instru¬ 
mentales Musikstück, 18. Sportart, 21. Fallwind an der dal¬ 
matinischen Küste, 24. norwegischer Mathematiker des vo¬ 
rigen Jh., 25. chemisches Element, 26. Schauspielerin der 
DDR, 27. Gestalt aus „Paganini“, 28. Handlung, 29. Borte, 
Besatz. 30. Gestalt aus „Die sizilianische Vesper“. 

Senkrecht: 1. Studentenmittagstisch, 2. Bewohner einer 
ASSR, 3. Hast, 4. Straßenjackett für Männer, 5. Gestalt 
aus „Krieg und Frieden“, 6. mittelalterliche Liebeswerbung, 
9. Stern im Sternbild Perseus, 10. Angehöriger eines ehe¬ 
maligen Turkstammes, 12. Stern im Sternbild Skorpion, 
17. Erfinder des Dynamits, 18. Gestalt aus „Irische Legende“, 
19. höher als die Marsch gelegener sandiger Boden, 20. zu¬ 
geschnittenes Holz, 22. Südfrucht, 23. sowjetischer Schwarz- 
meerprt, 

„Mit Gesang wird ge¬ 
kämpft ...“ Diese Zeilen und 
zugleich die Melodie eines al¬ 
ten Arbeiterjugendliedes 
wurden in mir wieder leben¬ 
dig, als auf der diesjährigen 
Jahrestagung des Kreisko¬ 
mitees Köpenick der Antifa¬ 
schistischen Widerstands¬ 
kämpfer sein Vorsitzender 
dem Kollektiv „Hans March- 
witza“ einen Ehrenwimpel 
überreichte. 

„Die Bewahrung der re¬ 
volutionären Tradition“, so 
die Begründung der Aus¬ 
zeichnung, „und des Ver¬ 
mächtnisses der antifaschi¬ 
stischen Widerstandskämpfer 
war Grundanliegen des Kol¬ 
lektivs bei der Aufnahme des 
Namenskampfes im Jahre 
1977. Das Kollektiv bemüht 
sich, den Ausspruch von 
Hans iMarchwitza ,Kultur ist 
jeder zweite Herzschlag un¬ 
seres Lebens1 in seiner Auf¬ 
gabenstellung und kulturel¬ 
len Tätigkeit gerecht zu wer¬ 
den.“ 

In der Tat: Kultur ist das 
halbe Leben... Und wir, 

nennen wir uns getrost die 
Alten, wir wissen ganz be¬ 
sonders darum, wie auch die 
kulturellen, die künstleri¬ 
schen Aktivitäten unser Blut 
immer wieder schneller pul¬ 
sieren lassen, wie uns Erin¬ 
nerungen beleben. Erinne¬ 
rungen eben an jene Jahre, 
als wir — natürlich längst 
nicht so kunstvoll vollendet, 
daran hinderte uns meist die 
Zeit und unsere soziale 
Misere — uns miteinander 
im Lied und Gesang ver¬ 
einten und untereinander 
stützten. Eben auch 
mit Gesang kämpften, und 
wir vollendeten die oben zi¬ 
tierte Liedzeile „bis die Kette 
fällt!“ 

Im Zusammenhang mit 
dem Kollektiv „Hans March- 
witza“ hat dieses „Wir“ eine 
sehr genaue Adresse. Die 
Empfänger waren mehr als 
zweihundert antifaschisti¬ 
sche Widerstandskämpfer 
unseres Stadtbezirks, die sich 
zum Gedenken an ihre er¬ 
mordeten und in den harten 
Nachkriegsjahren dahinge¬ 
gangenen Kameraden und 
Kampfgefährten zu einer 
Feierstunde in der Gaststätte 
„Freundschaft“ zusammen¬ 
gefunden hatten. 

Absender war das Solisten¬ 
quartett des Marchwitza- 
Kollektivs, die Kolleginnen 
Edith Müller und Karin Pohl 
sowie die Kollegen Joachim 
Prenz und Karl Aschrich als 
Sängerinnen und Sänger und 
Kollege Sigurd Brauns als 
Begleiter am Klavier. Ihre 
musikalischen Grüße und 
Rezitationen belebten sowohl 
unser Zurückdenken an die 
Jahre der harten und opfer¬ 
reichen Kämpfe (Lied der 
Jarama-Front), als sie auch 
Kunde von den Hoffnungen 
gaben, die in unserer Deut¬ 
schen Demokratischen Repu¬ 
blik ihre Erfüllung fanden 
(„Es ist ein Blühen weit und 
breit“). Dank der heldenhaf¬ 
ten Kämpfe der Sowjetarmee 
(„Nachtigall, störe nicht den 
Soldaten“). 

So paarten sich bei den Zu¬ 
hörern Ergriffenheit und 
Freude. Und ihr Dank war 
nicht nur der herzliche Bei¬ 
fall; er wird auch als Erleb¬ 
nis eines von den WF-Freun- 
den gestalteten würdigen Ge¬ 
denkens an einstige treue 
und zuverlässige Gefährten 
im Kampf gegen den Fa¬ 
schismus lange nachwirken. 

Fritz Stargardt 

Rätselaufloung aus Nr. 37/81 

Waagerecht: 1. Blech, 4. Senkrecht: 1. Blak, 2. Eile, 
Ogowe, 8. Erben, 9. Aul, 11. 3. Herzbeutel, 4. Oberkiefer, 
Elena, 12. Kreuzer, 13. Krake, 5. Gel, 6. Onega, 7. Etage, 10. 
15. Blase, 17. Urenkel, 20. Sa- Ural, 14. Kiel, 15. Basra, 16. 
lat, 22. Ali, 23. Eleve, 24. Allee. 18. Kalb, 19. Lias, 21. 
Aleel, 25. Rebus. Ale. 
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Besucherandrang vor dem Sport- und Erholungszentrum. Foto: ADN-ZB/Wedsflog 
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Speiseplan vom 9. bis 13. November 
Montag, 9.11. 

Grüne-Bohnen-Eintopf mit 
Rindfleisch 0,60 M 
Szeg. Gulasch, Kart., Apfel 
1,10 M 
Pökelkamm, Sauerk., Kart. 
1,20 M 
Hefeklöße m. Kompott 0,80 M 

Dienstag, 10. 11. 

Kartoffelsuppe m. Bockw. 
1,00 M 
Bratwurst in Bierteig, Rohk., 
Kart.-Salat 1,10 M 
Hackbraten, Gemüse, Kart. 
1,00 M 
2 gek. Eier, Rohkost, Kart.- 
Püree 0,80 M 

Mittwoch, 11. 11. 

Weißkohleintopf m. Rfl. 
0,60 M 
Gemüseplatte 1,00 M 
Schweinebraten, Bayr. Kraut, 
Klöße 1,20 M 
Milchreis m. Z. u. Z., Apfel¬ 
mus 0,50 M 

Donnerstag, 12. 11. 

Kohlrübeneintopf m. Gefl. Fl. 
1,00 M 
Kohlroulade, Kart., Apfel 
1,00 M 
Schnitzel, Gemüse, Karl. 
1,30 M 
Tomatierte Makk., Apfel 
0,80 M 

Freitag, 13.11. 

Mex. Bohneneintopf m. Rfl. 
0,60 M 

1/* Broiler, Rotk., Kart. 2,00 M 

Knacker, Sauerk., Erbspü¬ 
ree 1,00 M 
Kaßlerbrafen, Gemüse, Klöße 
1,20 M 
Änderungen Vorbehalten! 
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